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Wirksame Bekämpfung der Landflucht
Das Reichskabinett beschließt eine Reihe von Gesetzen

Berlin, 15. Mai . Das Reichskabinett ver¬
abschiedete in seiner heutigen Sitzung ein Ge¬
setz zur einheitlichen Regelung der Feuerbe¬
stattung für das ganze Reichsgebiet.

Ferner beschloß das Reichskabinett, dem
Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer
Verordnung über die Stiftung eines Ehren¬
preises für alle Kriegsteilnehmer , sowie für
die Witwen und Eltern gefallener, an den
Folgen von Verwundungen oder in Gefan¬
genschaft verstorbener oder verschollener
Kriegsteilnehmer vorzuschlagen.

Beschlossen wurde auch ein Ergänzungs¬
gesetz über Titel , Orden und Ehrenzeichen
gegen den Ordensmißbrauch.

In einem Gesetz über das Tragen der
Wehrmachtuniform werden für die Verabschie¬
deten der alten Armee die gleichen Bestim¬
mungen getroffen wie für die der Reichswehr.

Ein Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes zur
jilendernng von Vorschriften auf dem Gebiet
des allgemeinen Beamten -, des Besoldungs¬
lind des Versorgungsrechtes ordnet an , daß
die Bezüge der Angestellten und Arbeiter der
«Länder, Gemeinden und sonstigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts herabzusetzen
find, soweit sie höher liegen als die Dienst-
jbezüge der gleich zu wertenden Dienstver¬
pflichteten beim Reich.
s Das ebenfalls verabschiedeteGesetz über
^enderung der Vorschriften über die Reichs-
isluchtsteuer schließt vorhandene Lücken.

Das Gesetz zur Regelung des Arbeitsein¬
satzes soll den Bedarf der Landwirtschaft mit
den notwendigen Arbeitsrechten ficherstellen
«mb die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
bei, Großstädten wirksamer gestalten. Das
Gesetz schafft die Möglichkeit, Bezirke mit
höherer Arbeitslosigkeit für zuziehende Perso¬
nen, die sich dort als Arbeiter oder Angestellte
betätigen wollen, von einem bestimmte« Zeit¬
punkt ab zu sperren. Gedacht ist zuerst an
eine Anordnung für das Wirtschaftsgebiet
Groß-Berlin . Die Beschäftigung von Perso-
inen, die mit dem Lande verwurzelt und mit
llandwirtschaftlichen Arbeiten vertraut sind, in
nicht landwirtschaftlichen Berufen oder Be¬
trieben kann verhindert werden.

Das Reichskabinett verabschiedetealsdann
das vom Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda vorgclegte Theatergesetz,
durch das die Theater in Deutschland rechtlich
in Träger einer öffentlichen Aufgabe umge-
tvanöelt werden; sowie ein Ergänzungsgesetz
zum Reichskulturkammergesetz, wonach die
Anstalten der Musik und der bildenden Künste
«nd die in diesen tätigen Personen in die
Rcichsmusikkammer bzw. in die Reichskammer
der bildenden Künste nach Maßgabe der Be¬
filmungen des Theatergesetzes cinbezogen wer¬
den.

Schließlich wurde ein Gesetz über die Um-
ivandlung wertbeständiger Rechte und ihre
Behandlung im landwirtschaftlichen Entschul¬
dungsverfahren (Roggenschuldengesetz) ange¬

nommen, das den Grundsatz der allgemeinen
!Umwandlung der Roggen- und Weizenrechte
«m Reichsmarkrechte enthält . An die Stelle von
le einem Zentner Roggen oder Weizen tritt
em Betrag von 7.50 RM . oder 9.50 RM.

Das große
evangelische Einiglingswett

Berlin , 15. Mai.

^ Kirchenamtlich wird unter anderem mitge-
Jn den letzten Wochen hat sich in der deut¬

schen evangelischen Kirche eine Entwicklung
erüfaltet, die eine wirkliche Einheit sichert. Die
sich jetzt vollziehende wirkliche Eingliederung
der Landeskirchen und ihre Unterstellung unter
die Reichskirchenregierung ist von einer wahr¬
est kirchengeschichtlichen Bedeutung. Dabei
derdient besondere Bedeutung, daß die Einglie-
derung sich auf dem Wege freiwilliger Ent-
Meßungen der jeweils zuständigen landes-
«rchlichen Körperschaften vollzieht.

Die freiwillige Eingliederung vollzog zunächst
d>e altpreußische Union  als die größte
putsche Landeskirche und es folgten dann in
^rzen Abständen die Landeskirchen Nassau-
L*ls  en , Freistaat Sachsen , Schleswig-

st ein . Tbürinaen . Nun bat die

!

zweitgrößte' evangelisch-lutherische Landeskirche
rhre Eingliederung vollzogen, nämlich Han¬
nover.  Damit sind bereits drei Viertel
aller evangelischen Glaubensge¬
nossen Deutschlands erfaßt  und es
liegen schon von weiteren LandeskirchenMit¬
teilungen vor, daß auch dort dieser Entwicklung
mit freudigem Herzen entsprochen wird.

Diese Einheit der deutschen evangelischen
Kirche wird aber in keinem Falle das geprägte
Eigenleben, wie es in verschiedenen Gebieten
Deutschlands gewachsen ist, verwischen.

Eine wichtige Folge, die sich aus der Einheit
der deutschen evangelischen Kirche ergibt, liegt
in der Vereinfachung der Verwal¬
tung.  Wie weit die sich hier anbahnenden
Möglichkeiten, die auch zu Ersparnissen aus
verwaltungstechnischcm Gebiet führen, sich aus¬
wirken, dürfte ' sich in absehbarer Zeit zeigen.
Auf jeden Fall wird gerade die Aufgabe der
Reichskirche im Dienst am lebendigen kirch¬
lichen Leben ihre volle Abkehr von der
Verwaltungsbüro kr atie  vollziehen,
wie sie sich in der vergangenen Epoche aus¬
gewirkt yat. Am wichtigsten bleibt das in der
Reichskirchenführung unter dem Rechtswalter
der deutschen evangelischen Kirche, Ministerial¬
direktor Jäger,  erstrebte Ziel der Befriedung,
das auch durch dieses große evangelische Ein¬
gliederungswerk entscheidendeFörderung er¬
fährt.

Die Vundesführung des NSDFV.
(Stahlhelm ) zur Erklärung Röhms

Berlin , 15. Mai.
Die Bundesführung des NSDFB . (Stahl¬

helm) verbreitet zu der Veröffentlichung des
PrMeamteZ der obersten SA .-Ftzhrurig eine

Erklärung , wonach ein Sonderbeauftragter
zur Führung der von der obersten SA .-Füh-
rung erwähnten Beschwerdefälle eingesetzt
wird. In den Fällen , in denen entgegen der
Anweisung der Vundesführung des NS .-
DFB . versucht worden sei, Angehörige des
NSDFB . vom Eintritt in die SA .-Neservel
abzuhalten , und, soweit sie SA .-Mitgliedsr
waren , wieder zum Austritt zu bewegen, solle
gegen die Schuldigen mit aller Strenge vor¬
gegangen werden.

erklärt. ..
Stuttgart , 15. Mai.

Im Einverständnis mit dem Führer der
SR .-Gruppe Südwest, SA . - Gruppenführer
Ludin,  gibt der kommissarische Landes¬
führer des Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Frontkämpfer¬
bundes  folgende Erklärung  ab : Im
Landesverband Württemberg des NSDFB.
ist weder dem Sinn noch dem Wortlaut der
Gründungsverfügung vom 28. März 1934
entgegengehandelt worden. NSDFB . - Män¬
ner wurden weder vom Eintritt in die SA .-
Nescrve I abgehalten , noch zum Wiederaus¬
tritt bewogen. Im Gegenteil habe ich von
jeher darauf hingcwirkt, daß alle SA .-
dienstfähigen Kameraden des NSDFB . un¬
beschadet ihrer weiteren Zugehörigkeit zum
NSTF . - Bund den Eintritt in die SA .-
Reserve I vollziehen. Von einer SA .-fcind-
lichen Haltung  des NSDFB . kann im
Landesverband Württemberg weder
bei derFnhrung noch bei der Ge¬
folgschaft  die Rede sein.

gez. Lensch,
Eruppeuiuspekteur SA .-Neserve I

Raiiomüsozialiftifches ArbettSechos
Berlin , 15. Mai.

Der Stabsleiter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . L e y, empfing
heute einige Pressevertreter, um ihnen von
verschiedenen neuen Aktionen
der Deutschen Arbeitsfront  Mit¬
teilung zu machen, in deren Mittelpunkt eine
großzügige Stiftung für die Opfer
der Arbeit  steht . Mit dieser Stiftung,
deren Einzelheiten zurzeit noch festgelegt
werden, socken Angehörige besonders gefähr¬
deter Berufe, wie es vor allem die Berg¬
arbeiter  sind , _
jeglicher Ex stenzsorge
für den Fall eines UngMs enthoben
werden. So ist nach den Ausführungen Dr.
Ley's u. a. geplant, daß die Stiftung zum
Beispiel Kindern, deren Ernährer durch
einen beruflichen Unglücksfall ums Leben ge¬
kommen ist, bis zu ihrem 18. Lebens¬
jahr  die notwendigen Mittel zur Ausbil¬
dung und zur Existenz gibt. Ebenso soll für
die Eltern gesorgt werden, wenn ihnen der
Sohn als Ernährer durch ein Unglück ge¬
nommen ist und selbstverständlich auch für
die Frau in einem derartigen Falle, wobei
besondere Ehestandsbeihilsen  als
Abfindung gegeben werden, sollen, wenn die
Hinterbliebene sich wieder verheiratet.

Diese Stiftung soll zum erstenmal für die
Hinterbliebenen der Opfer des Unglücks
vonBuggingenin  Kraft gesetzt werden.
Im übrigen wies Dr . Ley in diesem Zu¬
sammenhang auf die 30prozentige Ur-
laubsnachzahlung  hin , die den Berg¬
leuten schon heute dann gewährt wird, wenn
das Unternehmen nicht in der Lage ist, einen
normalen Urlaub von sich aus zu bezahlen,

Schon seit längerer Zeit hat der Führer
der Deutschen Arbeitsfront seine Aufmerk¬
samkeit besonders auf
groWgige Gieblungsplöne
gerichtet, die nun , wie er ausführte , weiter
ausgebaut werden sollen. In diesen Tagen
sei die Kaffe der Arbeitsfront angewiesen

worden, zwei Millionen  Reichsmark
für derartige Siedlungszwecke in Ober¬
schlesien  bereitzustellen , während der Be¬
trag für die im Aachener Gebiet in Angriff
genommene Siedlung von 2 auf 5 Mil¬
lionen Reichsmark  erhöht worden ist.
Für das Waldenburger Notstandsgebiet hat
Dr. Ley eine Sonderhilfe  von einer
halben Million bewilligt.

Dr . Ley ging dann u. a . in seiner Unter¬
redung auf die großen Leistungen des Amtes
„Kraft durch Freude"  ein , und wies
darauf hin, daß allein im Mai 100 000
Volksgenossen aufs Land  befördert
werden, während etwa 20 000 Gelegenheit
haben, auf einem der schönen deutschen
Dampfer zur See zu fahren . Bei allen diesen
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront ist be¬
sonders hervorzuheben, daß die Beiträge
gegenüber den früheren Gewerkschaftsbeiträ-
ken imLaufe  einesJahres um
50 v. H. gesenkt werden  konnten.

Ueber die Zukunftspläne äußerte sich Dr.
Key eingehend, wobei er vor allem darauf
fiinwies, daß er die Betriebe immer straffer
>m Rahmen der AF. organisieren wolle. Zu
diesem Zweck sollen
«weltanschauliche Gloßlruvvs-
aus der jungen Mannschaft größerer Be-
triebe ausgebildet werden. Sie sollen, be-
gründet auf Brauchtum und Sitte , den neuen
Rhythmus des Nationalsozialismus in den
Betrieben angeben. Dr . Ley hofft, schon bis
zum August zahlreiche solcher Stoßtrupps in
Aktion zu haben.

Aus 169 Gewerkschaften
die ArveUSsrortt

klr. Berlin , 15. Mai.
Wesen und Zweck der Deutschen Arbeits-

front zu erläutern , war das Ziel einer
Pressekonferenz beim Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley,  die gewissermaßen
den Auftakt zu dem Mittwoch beginnenden
Zweiten deutschen Arbeitskongretz bildete.

Dr . Ley erinnerte daran , daß die Deutsche
Arbeitsfront eine Einheit darstelle, wie sie
gewaltiger nirgends bestehe. Früher waren
es 169 Gewerkschaften und 46 Arbeitgeber¬
verbände, Organisationen , die auf Welt¬
anschauung aufgebaut waren , die aber zu
auf Schwindel und Betrug gegründeten Ver¬
sicherungsvereinen geworden sind.

Vor Jahresfrist wäre es das Verlockendste
gewesen, eine Einheit der Gewerkschaften und
eine Einheit der Arbeitgeberverbände her¬
zustellen, wie in Italien das korporative
System besteht. Damit wäre aber nur ein
organisatorischer , kein weltanschaulicher Er¬
folg erzielt worden . Darum mußte die fast
unmöglich scheinende Aufgabe der Schaffung
der Volksgemeinschaft gelöst werden.

Als die Gewerkschaftenübernommen wur¬
den, haben diese noch 5 Millionen Mitglieder
gehabt, von denen aber nur 40 v. H. Bei¬
träge zahlten . Heute zählt die Arbeitsfront
23 Millionen Mitglieder und 97 v. H. zahlen
die Beiträge . Seit dem 30. Januar 1933
wurden zahlreiche Lohnerhöhungen erwirkt,
nirgends aber eine Lohnsenkung vorgenom¬
men.

„WsamtMWM"verschwinden
Ik. Berlin , 15. Mai.

Dr . Leh als Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront hat angeordnet , daß die Bezeich¬
nungen Gesamtverbano der Arbeiter , Deutsche
Angestelltenschaft und Gesamtverband Han¬
del, Handwerk und Gewerbe nicht mehr an-
gewendct werden dürfen . In der Deutschen
Arbeitsfront gibt es nur noch die Bezeich¬
nungen Ne'ichsbetricbsgemeinschaft und
und Reichsberufsgruppe.

Die Leitung der Neichsbetriebsgemeinschaft
„Freie Berufe " hat Dr . Ley selbst über¬
nommen.

Verlegenheit in Gens
KI. Genf, 15 Mai-

„Sensationen " von einer Tagung des
Völkerbundsrates zu erwarten , hat man sich
nachgerade abgewöhnt . Der Betrieb in Genf
unterscheidet sich von den Parlamenten
demokratischer Staaten höchstens dadurch,
daß er noch schwerfälliger und langweiliger
ist. Wenn trotzdem der am Montag ervff-
neten Tagung des Völkerbundrates einiges
Interesse entgegengebracht wird , so ist das
auf die Saarfrage zurückzusühren, die in
dieser Session gelöst werden muß.

Frankreich bemüht sich naturgemäß , die
Entscheidung, deren Ausfall keineswegs in
Zweifel gezogen werden kann, nach Möglich¬
keit hinauszuschieben. Diesen Bemühungen
ist bisher insoferne ein Erfolg beschicken ge¬
wesen, als sich in den Beratungen die ganze
Verlegenheit widerspiegelt, die den Völker¬
bund gerade in dieser Frage beherrscht.
Frankreich fordert sogenannte Garantien
für die Durchführung der Abstimmung und
erschwert damit die Verhandlungen außer¬
ordentlich.

Herr Knox,  der Präsident der Negie¬
rungskommission des Saargebietes , hat —
bei der Höhe seiner und seiner Kollegen Be¬
züge kein Wunder ! — lebhaftes Interesse
daran , die Abstimmung hinauszuschieben.
Im Lause des Dienstag will er noch einen
Bericht veröffentlichen, der die Lage im
Saargebiet behandelt . Was von diesem Be¬
richt zu halten sein dürfte , geht schon dar¬
aus hervor , daß das saarländische Mitglied
der Negierungskommission Coßmann sich zu
einer Gegenerklärung veranlaßt sah.

Der Dienstag war mit Besprechungen der
Vertreter der Großmächte über das Saar-
Problem und mit einer Geheimsitzung aus¬
gefüllt. Angeblich soll am Freitag °die Saar¬
frage auf die Tagesordnung kommen; der
französische Außenminister Barthou will nach
Abgabe einer Erklärung bereits am Freitag¬
abend nach Paris zurückkehren.

Das Schwergewicht liegt derzeit noch bei
den Verhandlungen hinter den Kulissen und
in den Ausschüssen; irgendwelche Anzeichen,
daß dieses Geflüster hinter verschlossenen
Türen bisher einen Erfolg gebracht hätte,
liegen nicht vor.
Mat-onal- und Etmon
gehen Mt nach Gent

Es bestätigt sich, daß Macdonald  und
S im  on ^nicht^nach Genf kommen werden.



Opfer der Wissenschaft
Deutscher Stratosphärenballon ln Rußland verunglückt — Beide Insassen tot

Im englycyen Unterhaus gab es am Mens¬
tag lautes Gelächter, als der oppositionelle
Liberale Mander  Macdonald fragte, ob
er nicht glaube, „daß die augenblickliche
Lage der Abrüstungskonferenz eine höchste
Anstrengung , wie z. B. den Besuch des Ne¬
gierungsoberhauptes in Genf erfordere".

Das Fernbleiben Simons von Genf wird
mit der Freitag im englischen Unterhaus
beginnenden außenpolitischen Debatte be¬
gründet.
Ser Führer-er SeuMen Frontvor-er internationalen Presse

Der Führer der Deutschen Front im
Saargcbiet , Pirro,  empfing am Dienstag¬
nachmittag die internationale  Presse.
Nach einleitenden Worten Kommerzienrat
Röchlings erklärte Pirro den Pressever¬
tretern in kurzen Worten den Charakter der
Deutschen Front . Er widerlegte hier die
immer wieder auftauchenden Jrrtümer und
Falschmeldungen und stellte dann der
Deutschen Front , die mit ihren mehr als
460 000 Mitgliedern 93 v. H. der Ab¬
stimmungsberechtigten  vertritt,
jene an sich gespalteten Häupter der Landes¬
verräter gegenüber. Pirro wandte sich dann
gegen jede Verschleppung der Abstimmung
und betonte, daß in fünf Monaten  alle
Vorarbeiten leicht bewältigt werden könn¬
ten.

Im Anschluß hieran ging Pirro auf die
Frage der sog. Garantien  ein . Er wies
nach, daß die einzige wirksame Garantie
durch die Deutsche Front selbst gegeben
werde, die in sich geschlossen sei und jeden
ausschließe, der die Disziplin verletzt. Man
brauche wahrhaftig keine ausländi¬
sche Polizei,  um Ruhe und Ordnung
anfrechtzuerhalten. Wie die Besatznngszeit
gelehrt habe, seien fremde Truppen im
Gegenteil immer nur der Anlaß zu Un¬
ruhen . Da die Suarsront selbst für ihre
Disziplin sorge, so würde der Völkerbund,
wenn er sich zur Entsendung einer Polizei¬
truppe entschließen sollte, damit beweisen,
daß er befürchte, der kleinen Minderheit , die
nicht zur Deutschen Front gehört, nicht ohne
derartige Truppen Herr zu werden. Die Ein¬
stellung von Emigranten bezeichnet Pirro
als eine bewußte Zersetzung  der ausge¬
zeichneten saarländischen Polizei.

Deutsch-französisches Handels-
abkommen verlängert

kk. Berlin , 15. Mai.
Mit einem am Dienstag durchgeführten

Notenwechsel zwischen dem Reichsaußenmini¬
sterium und der französischen Botschaft in
Berlin wurde die Geltungsdauer des am
20. Mai d. I . außer Kraft tretenden deutsch-
kranzösischen Handelsabkommens bis 30.
xuni ds . Js . verlängert.

Moskau, 15. Mai.
Der am Sonntag früh in Bitterfeld ge¬

startete Freiballon „Bartsch v. Sig-
feld ". der seit Montag früh verschollen war,
ist Montag abend auf russischem
Gebiet  gefunden worden. Der Ballon war
in der Nähe der lettländisch-russischcn Grenze,
nordöstlich von Dünaburg , nieder¬
gegangen.  In seiner Gondel fand man
den Beobachter Viktor Masuch tot  auf.
lieber die Ursache  seines Todes liegen
noch keine Angaben  vor . Der Deut¬
sch e L u f t s P o r t v e r b a n d hat Vertreter
nach dem Fundort geschickt, um die näheren
Umstände festzustellen. Auch die deutsche Bot¬
schaft in Moskau hat alle Schritte unter¬
nommen, die zur Klärung des Un.
glttcks  notwendig sind. In der Gondel
wurde eine Hakenkreuzflagge und eine
schwarz-weiß-rote Flagge, sowie drei Sauer-
stvfflaschen gesunden.

Die Leiche des Ballonführers Dr . Schrenk
wurde 15 Kilometer von dem Auffindungsort
des Ballons entfernt gefunden. Die Leichen
der Verunglückten werden voraussichtlich zu¬
nächst nach Moskau gebracht, um von dort
nach Deutschland überführt zu werden.

Reval,  15 . Mai . Nach einer Meldung
aus Moskau haben die Sowjetbehörden und
die Gesellschaft Ossoaviachim einen Ausschuß
zur Untersuchung über die Ursachen des Ab¬
sturzes des deutschen Ballons eingesetzt, der
bereits nach Sabesch unterwegs ist.

In Moskauer Luftfahrtkrcisen hat niemand
damit gerechnet, daß dieser Ballon so weit ab¬
getrieben werden könnte, sonst hätte die rus¬
sische Regierung ihre Organe verständigt und
alle notwendigen Maßnahmen veranlaßt . Ein¬
getroffene Meldungen lassen darauf schließen,
daß die Katastrophe sich mit so großer Schnel¬
ligkeit abgespielt hat und so unerwartet kam,
daß man im ersten Augenblick der Nachricht
von der Katastrophe in Moskau keinen Glau¬
ben schenken konnte.

Moskau , 15. Mai . Wie von der Unfallstätte
gemeldet wird, sind die Gondel und die in der
Gondel befindlichen Geräte durch den Ab¬
sturz schwer beschäigt worden. Am Mittwoch
sollen Sachverständige im Flugzeug aus Ber¬
lin eintrefsen, um die näheren Umstände des
Unglücks durch eine Ortsbesichtigung zu er¬
forschen. Die Moskauer Behörden haben die
Ortsbehörden angewiesen, dafür zu sorgen,
daß die Reste des Ballons unberührt bleiben.

Das tragische Ende der deutschen Ballon¬
flieger, die ihr Leben der wissenschaftlichen
Forschung zum Opfer gebracht haben, erregt
allgemeine Teilnahme. Dem deutschen Ge¬

schäftsträger von Twardowski hat ein Ver¬
treter des Außenkommissariats sein Beileid
ausgesprochen. Dem deutschen Militärattache
Oberst Hartmann übermittelte das Kriegs¬
kommissariat und die Leitung der militärischen
Luftflotte ihr Beileid.

SvIWß wird wild
Neue Terrormatznahmen angeknndigt

elr. Wien, 15. Mai.
Der Empfang, der am Himmelfahrtstage

dem österreichischen Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß  und dem Vizekanzler Starhemberg
in Salzburg bereitet wurde — Eisenbahnsabo¬
tage, gesprengte Leitungsmasten und Papier¬
böller — und der nicht verheimlicht werden
konnte, hat die österreichische Regierung ganz
aus dem Häuschen gebracht. Daß ^ dieser
Empfang nur eine Meinungsäuße¬
rung der Bevölkerung  war , der man
jedes legale Mittel zu Willenskundgebungen
genommen hat, will man am Ballhausplatz
nicht wahrhaben, sondern man sagt, daß die
Regierung sich von der „Notwendigkeit
schärf st er Gegenmaßnahmen"  über¬
zeugt hätte. Welcher Art diese Gegenmaßnah¬
men sein werden, ist noch nicht bekannt; doch
soll „mit neuen , bisher noch nicht
angewandten M ' tteln"  gegen den
„Terror " der Bevölkerung vorgegangen wer¬
den, wobei man insbesondere an einen stär¬
keren Einsatz der Wehrverbände denkt. Vermut¬
lich wird also die Schreckensherrschaft der
Hilfspolizisten eine Verschärfung erfahren und
jeder Oesterreicher, der sich für die Klebefreu-
oigkeit der Handlanger undentscher Kräfte nicht
zu begeistern vermag, wird noch vogelfreier
sein als bisher.

in einer Höhle entdeckt
Kein Lösegeld / Gettles Entführer verhaftet

Neuhork, 15. Mai.
Die sechsjährige June Nobbles  und

der Oelmaguat Geitle  befinde » sich nun¬
mehr wieder auf freiem Fuße.  Die
Auffindung der June Nobbles war nur da¬
durch möglich, oaß anscheinend die Ent¬
führ er selbst  dem Gouverneur des
Staates Arizona durch einen Luftpost¬
brief,  der in Chicago aufgegeben war,
mitteilten , daß die Kleine 150 schritte nörd¬
lich einer einsamen Landstraße in der Um¬
gebung Tucsous in einer Höhle ver¬
steckt sei. Sofort wurden vom Gouver¬

neur Nachforschungen angestellt und man
fand dabei tatsächlich in einem verdeck¬
ten Loch,  das nur etwa 2 Meter lang,
und etwa 85 Zentimeter breit und 1 Meter
tief war . das kleine Mädchen ' auf. Die
Füße des Kiudes waren gefesselt.  Neben
ihm befand sich ein Krug, etwas vertrock¬
netes Brot  und einige Orangen.  Das
Kind starrte vor Schmutz üno Un¬
geziefer.  Es war so schwach, daß die
Höhle tatsächlich bald sein Grab  ge¬
worden wäre.

Die Befreiung Gettles  ist daraus
zurückzusühren, daß man nach dein Ueber-
fall  aus oen Vertreter der Familie Gett¬
les, der den Entführern , wie gemeldet,
60 000 Dollar als Lösegeld überbringen
sollte, die Spur  e i n e 8 M a n n e s ver¬
folgt hat , der neue Verhandlungen
mit den Angehörigen Gettles aufnehmen
sollte. Man überraschte ihn beim Telepho¬
nieren und ging ihm dann nach. Dabei
entdeckte mau , daß er in dem Hause ver¬
schwand, in dem man Gettle und seine
Entführer  auffand , die man sofort ver¬
haftete
Erster Erfolg-er Danzig polnischrv

Wlrtschastsverhnn-lungen
Einfuhrkontingente für Oele, Fette und

andere Waren
Danzig, 15. Mai.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt
mit:

„Der Senat der Freien Stadt Danzig hat
der Regierung Polens eine Erklärung über¬
reicht, nach welcher der Zusatzbedarf an
Lebensmitteln tunlichst aus dem Polnischen
Gebiet gedeckt werden soll. Im Zusammen.
Hang damit hat die Regierung Polens sich
einverstanden erklärt , die festgesetzten Men¬
gen von Lebensmitteln und zwar Oele und
Speisefette, geräucherte Seefische und Fisch¬
konserven, sowie Käse ohne Ausübung der
sanitären Kontrolle an der Grenze nach
Polen hereinzulassen. Die obige Verein¬
barung findet Anwendung bis zum 11.
Juni  ds . Js . Die Verhandlungen be-
trefss der endgültigen Regelung der stritti¬
gen danzig-polnischen Wirtschaftsangelcgen-
heiten werden zwischen beiden Ländern wei¬
ter geführt

*

Sämtliche Frauenvereine des deutsche»
Roten Kreuzes sind zum Roten - Kreuz-
Neichsfrauenbund  zusammengeschlos.
sen worden. Der langjährigen Vorsitzende»
des Vaterländischen Frauenvereines vom
Roten Kreuz, Dr . h. c. Gräfin von der
Groeben,  die zurückgetreten ist, hat
Reichspräsident von Hindenburg als äußere?
Zeichen seiner Anerkennung sein Bild mit
Unterschrift übersandt.

Luppen sinä llusüle-MZ
lirnnMeken-llsMms MSK!«ö>8»gelb-wls pselnmg

Eine vorzügliche Spargelsuppe auf bürgerliche Art - -
Zutaten : >/2  Pfund Suppenspargel, 10« Titer Wasser, 2 WürfelMaggi's f
Königin-Suppe"),SalznachGeschmack. Zubereitung : Den gut geputzten!
und gewaschenen Spargel in kurze Stücke schneiden und in dem Wasser ohnr
Salz zum Kochen bringen. Inzwischen die beiden Suppenwürfel fein zer- >
drücken, mit etwas kaltem Wasser glattrühren, unter llmrühren zum kochendenl
Spargel gießen und bei kleinem Feuer in 25 Minuten garkochen. i

ober auch zu Maggi 's Familien-, Frühling- und Legierte Suppe läßt sich Druchspargel '
wie oben vorzüglich verwenden. '

' l40. Fortsetzung.»
Paul Märckl schlang bebend die Arme um sie.
„Liebste!"
Als Lie'e Bergius nach einer Weile heraufkam, war sie takt¬

voll genug draußen vor der Tür mit den Tellern zu klappern
Dann erst trat sie em.

„so . nun wollen wir's uns schmecken lassen!" jagte sie un-
Ichuldig,

Und es loh aus . als ob nun alles nach Wunsch sich fügen
wolle Es 'ah aus . als ob manch fröhlicher Sonnentag für
Paul Märckl und die hübsche Gertrud Beckmann anbrechenwollte

Aber w,i sind allzumal nur Puppen in der Hand des
Meisters Woh' bilden wir uns ein. daß wir selbst den Weg
bestimmen, daß untere eigenen Hände das Steuer halten,
aber — werden wir nicht an Drähten geführt?

15.
Fritz Wendrich stand am Fenster von Frau Wesselys

Arbeitszimmer und blickte auf das bunte Leben der Straße
hinav Seine Hände glitten bedachtsam über das Muster der
Gardine

„Jenny Prenner ist in Berlinl " sagte er plötzlich, ohne sich
nmzuwenden

„Ach!" war Alices gleichgültig klingende Antwort
Wendrich konnte nullt sehen, daß die Dessertgabel in ihrer
Hand zitterte.

„Ja . nun ist sie in Berlin !" wiederholte Wendrich.
„Habt ihr euch 'cbon getroffen?"
Nun erst oerließ Wendrich feinen Platz am Fenster und

l:eß «ich in der Pluuüerecke nieder.
Alice iolgke ihm Unterwegs schaltete sie den Lautsprecher

ein. Berlin 'endete ein Konzert auf Schallplatten
„Wo denkst du hin Alice? Ich erzählte dir doch, daß dies

alles wie ein hübiches Wunder ist Das möchte ich mir nicht
zerstören. Ich habe nicht die Absicht, mich ihr zu erkennen zu
geben."

„Ist das nicht ern bißchen kindisch, mein Lieber?" warf
Alice mit einem feinen Lächeln ein und lehnte sich auf der
Couch nieder. „Ihr könnt euch doch nicht ewig durchs Tele¬
phon anschwärmen?"

„Natürlich werde ich nach einer Gelegenheit suchen, mit der
Frau bekannt zu werden Aber ich werde mich hüten, ihr zu
verraten , daß ich mit ihrem geheimnisvollen Freund identisch
bin Vorerst wenigstens nicht!"

„Sieh mal an !" spottete Alice. „Du verstehst es gar nicht
schlecht, aus deiner Romantik Vorteile zu schlagen Wenn
dir die Frau gefällt, dann hast du zwei Fliegen im Netz. Im
anderen Falle kannst du deine Hände in Unschuld waschen
und auf die blaue Insel zurückkehren."

Wendrich lachte etwas verlegen, wußte aber im Augenblick
keine Antwort

Auch Frau Alice verfiel in Schweigen. Sie schien dem
Musikstück zu lauschen, das eben vorgetr 'agen wurde, in Wirk¬
lichkeit aber beschäftigten sich ihre Gedanken mit — jener
anderen Frau , der sie nun weichen mußte

Es war so schwer, tapfer zu iein und endgültig alles bei¬
seite zu tun . was man an geheimen Wünschen in sich auf¬
bewahrt hatte Die Stunde kam unaufhaltsam näher , da sie
den Freund verlor, den geliebten Mann Sie trug selbst die
Schuld. Warum hatte sie ihn ihr Inneres nicht gsoffenbart?

Nun war es vorbei! Ihr blieb die Einsamkeit — und die
Arbeit.

Als Wendrich sich zu ihr wandte, hatte sie sich bereits wie¬
der in der Gewalt . „Man sollte am Hellen Tage keine >c
melancholischen Stücke spielen!" scherzte sie

„Melancholisch? — Das war doch ein Potpourri aus der
„Dollarprinzessin" !" Er lachte mit dem ganzen Gesicht

Alice zuckle ergeben die schullern „Da siehst du wieder:
Was Musik betrifft, ist mein Fall hoffnungslos !"

Dann rief Frau Krüger an Ein gewisser Herr Hildebrand
sei eben gekommen und erwarte ihn.

Alice wollte gegen den vorzeitigen Aufbruch Einspruch er¬
heben, aber Wendrich war nicht mehr zu halten. Als er die
Wohnung verlassen halte, trug Alice den eben aufgebrühten
Tee in die Küche zurück. Sie hatte keine Lust mehr, etwas zu
sich zu nehmen. —

Bei Wendrichs Eintritt stand Hans Hildebrand vom
Schreibtisch auf. an dem er gesessen und in einem Buch ge¬
blättert hatte

„Menschenskind, Hildevrand !" rief Wendrich und streckte
ihm die Hand entgegen. „Das ist eine Ueberraichung! Seien
Sie willkommen!"

Hildebrand lachte. „Da Sie morgen in Urlaub gehen —
ich möchte nicht bis zu Ihrer Rückkehr warten , um meinen
ehrlich verdienten Lohn in Empfang zu nehmen."

„In der Tat . Sie verstehen Ihr Fach, das muß Ihnen der
Neid lassen. — Also Frau Prenner ist tatsächlichm Berlin?
Woher wissen Sie das eigentlich io bestimmt?"

„Aus bester Quelle! Liese hat es mir gesagt."
„Liese?" staunte Wendrich „Wer ist das nun wieder?"
Hildebrand tat verlegen „Ja , das ist auch io eine roman¬

tische Geschichte. Aber es ist jetzt nicht der Augenblick. Ihnen
davon zu erzählen "

Wendrich hatte inzwischen eine Flasche Wem und zwei
Gläser aus dem Seitenfach des Schreibtisches znm Vorschein
gebracht. „Ein kleiner Vorschuß auf den Sekt !"

Hildebrand iah nachdenklich zu. wie Wendrich die Gütler
füllte. „Tja also — junger Mann , was nun ?" zitierte er.

„Ganz einfach!" erwiderte Wendrich. „Ich wüßte meinen
ersten Urlaubstag nicht besser anzuwenden , als ein wenig in
der Kurfürstenstraße herumzuspionieren "

Hildebrand tat gekränkt. „Aha, ich 'ehe schon, daß ich nun
ausge 'chaltet werdet Der Mohr hat leine Schuldigkeit getan,
er kann gehen "

„Aber den Wein dürfen 2 >e vorher noch austrinken !" —
Und am andern Tag suchte Wendrich die Pension Flora

aus Seine - Gefühle hatten gewisse Ähnlichkeit mit denen
eines Primaners , der dem ersten Stelldichein zueilt Um
keinen Preis wird er das holde Geheimnis verraten , das ihn
mit ihr verband Er war klug genug, sich zu gestehen, daß
man >'o leichten Kauies die Liebe vieler Frau nicht würde
gewinnen können Selbst wenn sie. noch vom Banne der
traurigen Erlebnisse befangen vielleickn einem Zwana ein¬
gebildeter Pflicht gehorchend, dem Werbenden sich ergab,
bätie er solch raschen und mühelosen Sieges nicht froh werden
können.

Auch Liebe muh ersiegt lein, wenn sie beglücken soll! —
Er land die Pension und zog mit einer merkwürdig

fahrigen Erregtheit die Klingel.
Frau Wittich wart einen rasch abschätzenden Blick aus ihn,

bevor sie ihn einließ und nach 'einen Wünschen fragte.
Wendrich lab sich mißtrauisch in dem dielenähnlichen Vor¬

raum um. dessen 'chäbig vornehme Einrichtung von er¬
schreckender Stillosigkeit zeugte.

Er hatte sich bereits unterwegs einen Vorwand zurechk-
gele-gk „Ihre Pension ist mir empfohlen worden," log er.
„Ein Geichäftsfreund. der aus einige Wochen nach Berlin
kommt, bat mich, ihm eine Unterkunft zu besorgen Ich möchte
mich aber , bevor ich meinen Freund an Sie weise, gerne mit
eigenen Augen überzeugen, daß ich Ihre Pension mit gutem
Gewissen empfehlen darf !" ,

Frau Wittich geriet in einige Verlegenheit. „Bitte sehr!
sagte sie schnippisch. „Wollen der Herr vielleicht ein Zimmer
ani'elren?" tFortiekuna solai.1



Ans dem Heimatgebiet
Eig . Wetterdienst . Ein Hochdruckge¬

biet bringt heiteres Wetter ; jedoch ist die
Gefahr der Nachtfröste noch nicht vorüber.

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage„Unsere Fahne flattert uns voran".

Wildbader Kurverein wird aktiv
Wildbad, 16. Mai.

Die Hauptversammlung des Kurvereins
Hat den Beschluß gefaßt, mehr als bisher alle
am Fremdenverkehr materiell Interessierten
zur Mitarbeit heranzuziehen. Ueberall macht
man die größten Anstrengungen in dieser
Hinsicht. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
ein großer Teil des Fremdenverkehrs von den
alten Verkehrsplätzen abgelenkt wird. Für
Wildbad ist der Fremdenverkehr
eine Lebensfrage.  Wir müssen uns da¬
her der neuen Zeit anpassen und alle Kräfte
zusammenfassen, um wettbewerbsfähig zu
bleiben. Es darf nicht mehr sein, daß Einzelne
sich ausschließen und die Früchte der Arbeit
anderer mitgenießen.

In nächster Zeit will man die Geschäfte
der Mitglieder des Kurvereins Lurch ein
Plakat  kennzeichnen und die Mitglieder¬
liste veröffentlichen. Die Beiträge zum Kur¬
verein sind so gering, daß sie von jedermann
aufgebracht werden können. Sie sind weit
unter Len Sätzen anderer Städte.

Konzert des M .G .V.
„Liederkranr ' Engelsvrand

Engelsbrand, 16. Mai.
Die deutsche Revolution greift auch auf

kulturellem Gebiet und im deutschen Lied
durch und bricht damit die Ueberlieferung des
vormaligen marxistischen Staates . Man
wollte systematisch deutsches Kulturgut ver¬
drängen und damit einen Abstand fremder
und deutscher Liedform herbeiführen . Das
war Ziel und Zweck marxistischerMachthaber.
Und dagegen hat sich alles, was im Deutschen
Sängerbund zusammengeschlossen war , ener¬
gisch gewehrt. Das Frühjahrskonzert des
MGV . „Liederkranz" Engelsbrand am ver¬
flossenen Sonntag nachmittag in der Turn¬
halle gab uns einen kleinen Ausschnitt über
die Qualität des Stofflichen und Musikalischen
im Geiste der neuen Zeit . Es waren Pflicht¬
chöre der Abteilung „Gehobener Volksge¬
sang", wie sie für das Landessängerfest des
Schwäbischen Sängerbundes in Heilbronn am
29. und 30. Juli vorgeschrieben sind. Sie be¬
singen Heimat und Vaterland in der Auffas¬
sung des nationalsozialistischen Volksstaates.
„Wach auf, du deutsches Land", ein kraftvolles
Werk, wirkt wie ein Choral , ohne sich jedoch
weltlicher Musik zu entblößen. Der qualitativ
stimmlich sehr beachtenswerte „Liederkranz"
hat dank der ungeteilten Aufmerksamkeit, mit
der die Sänger ihrem Stabführer folgten, in
der Wiedergabe gut abgeschnitten. Mit dem
Tonsatz der „Richtung" allerdings werden sich
Sänger noch Hörer kaum recht befreunden
können, denn über die Qualität dieser neuen
Liedform wird man sich im Klaren sein. Es
ist aber verständlich, daß jede neue Liedform
gehaltlich zuerst mit sich selbst zu kämpfen hat.
Groos -Faißt 's „Freiheit " soll zwar feierlich
im Vortrag wirken, braucht dann aber die
Temponahme nicht zu beeinflussen. Hier
konnte der Chor schon etwas lebhaftere Far¬
ben auftragen . Dahingegen hat der „Lieder¬
kranz" in seinen vier Volksliedern („Es wollte
sich einschleichen", Oberschwäbisches Tanzlied¬
chen, Schwäbischer Volkstanz und Schäferlied
aus Schwaben) einer dem Charakter der
Lieder entsprechenden schlichten und warmen
Vortragsweise vollauf Rechnung getragen.
Durch ihren inneren Gehalt wie auch durch
den schönen warmen Klang wirkten die Lied¬
chen ungemein erfrischend. Der Preischor für
das Sängerfest „Am Neckar, am Rhein " ist
eine wertvoll klingende Tonschöpfung Fried¬
rich Kücken's und für den „Liederkranz" eine
dankbare Aufgabe, sie zu singen. In der stim-
mungs - und temperamentvollen Wiedergabe
zeigte der Verein seine bedeutende Leistungs¬
fähigkeit in reinstem Lichte. Den „Deutschen
Farben " von Gansser räume ich musikalisch
dasselbe Werturteil ein wie dem der „Rich¬
tung". Dazu noch sechs Verse — ich weiß
nicht, was mich hier an Harmonie und Schön¬
heit noch packen sollte. Den Dichter in allen
Ehren, die Musik machts nicht! Der Schluß¬

chor „Flamme empor" rundete die Gesamtwir¬
kung angenehm ab. Es soll hinsichtlich der
Kritik kein Maßstab angelegt werden, der mich
in den Geruch einer ewigen Lobhudelei brin¬
gen könnte. In wenigen Worten mag es
gesagt sein: Hut ab vor dem „Liederkranz"
Engelsbrand , Hut ab vor seinem Chormeister
Fritz Fleig ! Die Tonfarben sind beim „Lieder¬
kranz" sorgsam gemischt und irgend eine
dunÜe Stelle ist noch zu verbessern. Aber was
in dynamischer Schönheit, an Wohlklang und
Gestaltungskraft gewissermaßen in die Ton¬
schöpfungen hineingemalt werden konnte, hat
der „Liederkranz" getan . Und wenn dann
noch etwas diesem Konzert einen besonderen
Aufputz geben konnte, waren es die Lieder der
Konzertsängerin Helene Fleig. Endlich nach
zwei Jahren hört man sie wieder in alter
Frische und wir freuten uns an ihren ernsten
und heiteren musikalischen Gaben. Stimmlich
und geistig war Helene Fleig vorzüglich dis¬
poniert , hier der einfache und treuherzige
Ausdruck, dort der schelmische. Im Gegensatz
zu dem Pflichtprogramm des Männerchores
etwas freies und ungezwungenes, etwas für
Herz und Gemüt, köstliche Einzelheiten.
Jedenfalls ein verheißender Weg für die Zu¬
kunft! Beifall und Blumen : das waren die
äußeren Zeichen des Konzerterfolges. Nach
dem Konzert traf man sich im Vereinslokal
zum „Hirsch", wo bei Gesang und Tanz die

rechte Sängerstimmung aufkam. Der treff¬
liche und rührige Vereinsführer Wacker fand
nach dem Konzert sowohl wie auch beim ge¬
mütlichen Teil die rechten Worte für seinen
Verein und die Besucher im Geiste des Dritten
Reiches. Das Deutschland-Lied und das Horst
Wessel-Lied im Anschluß an das Konzert
stärkten den vaterländischen Gedanken.

Wilh . Neuert , Musikreferent, Pforzheim.

Höfen a. E., 16. Mai . Wie wir hören, hat
Erwin Krämer  am 8. Mai in Reutlingen
seine Meisterprüfung im Polster -, Dekoration-
und Tapeziergewerbe mit bestem Erfolg be¬
standen.

Bad Liehenzell, 14. Mai . Den Bemühungen
des Bürgermeisters Klepser, der stellvertreten¬
der Bäderreferent beim Landesverkehrsver¬
band Württemberg -Hohenzollern ist. gelang
es, den Reichssender Stuttgart  zu
wveranlassen, sich in den Dienst der württem-
bergischen Bäder zu stellen. Unter dem Titel
„Heilender Quell, ein Spaziergang mit dem
Mikrophon durch die württ . Bäder " kommt
nun eine Sendefolge, die am Mittwoch, 16.
Mai , um 18.50 Uhr, mit dem Bericht über die
Schwarzwaldbäder Bad Lieben¬
zell , Wildbad , Bad Tein ach und
Jmnau  beginnt . Kl.

Feiern am Muttertag
Birkenfeld, 16. Mai.

In wahrer Volksverbundenheit feierten
die Mütter Birkenfelds im Singsaal des
Schulhauses den „Gedenktag der Mut¬
ter ", ermöglicht durch Mithilfe der NSV.
und durch die Opferwilligkeit -der NS --
Frauenschaft. Insgesamt waren 150 Mütter
anwesend, gewiß eine stattliche Zahl . Die
unterhaltenden Vorträgen in Wort , Lied und
Gedicht waren dem Muttertag angepaßt.
Bürgermeister Neu Haus,  Ortsgrup¬
penwalter der NSV ., richtete humorvolle
Worte an die Mütter und gedachte dabei in
Gedichtform der wahren , treuen Mutter . Auch
Pfarrer Lörcher  legte seiner Ansprache
den gleichen Sinn zugrunde und erwähnte,
daß die stärkste Stütze einer Familie die Mut¬
ter sei. Hierzu paßten sehr gut die Worte
eines zum Vortrag gebrachten Gedichtes:
„Kalt und öde, mit all' ihrer Weisheit ist die
Welt, wo Mutterliebe die Menschenkinder
nicht zusammenhält". Unter gemeinsamem
Singen des Deutschlandliedes endete die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung.

E. F.
Calmbach, 16. Mai.

Die NS .-Frauenschaft und der BDM.
Calmbach hatten am Sonntag abend im fest¬
lich geschmückten„Ankersaal" sämtliche Mütter
und Frauen Calmbachs mit ihren Angehö¬
rigen zu einer Feier zu Ehren der Mut¬
ter  eingeladen . In Hellen Scharen kamen die
Geladenen — kaum reichte der Saal aus , alle
die Gäste unterzubringen . Herr Hauptlehrer
Fegert , der sich mit seinem großen Streich¬
orchester in liebenswürdigster Weise zur Ver¬
fügung gestellt hatte, eröffnete den festlichen
Reigen. Die Leiterin der NS .-Frauenschaft
begrüßte in einer warmen Ansprache die Gäste
und gab ihrer Freude Ausdruck, daß so viele
dem Ruf gefolgt waren, die Mutter zu ehren.
In bunter Reihenfolge spielten sich nun die
Darbietungen ab : Lieder, Sprechchöre vom
BDM . — man hört die frischen Jugendstim¬
men immer wieder gern und nie verfehlen
sie ihren Eindruck —, Gedichte, ein lebendes
Bild , alles wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen. Den Mittelpunkt des Abends bil¬
dete ein Vortrag mit Lichtbildern von Herrn
Dr . Dorn über „Bevölkerungspolitik", dem
alle mit Spannung und großem Interesse
folgten. Ein Märchenspiel, ganz wundernett
von unfern Kleinen gespielt, wurde besonders
von den vielen Kindern mit großem Jubel
ausgenommen. Unter den feierlichen Klängen
des Deutschlandliedes ging der festliche Abend
zu Ende. O.

Schömberg, 16. Mai.
Firm Ehrentag der Mutter veranstaltete

vergangenen Sonntag abend im großen Saale
des Sanatoriums Schömberg die N S .-
Volkswohlfahrt  zusammen mit der

NS . - Frauenschaft  eine erhebende
Feierstunde, bei der der Gesangverein „Ger¬
mania ", Kirchenchor, Bund deutscher Mäd¬
chen, Jungvolk und Jungmädchenschaft und
als Solisten Frau Gertrud Eversbusch-
Schömberg, Sopran , die Herren Haisch-
Jgelsloch und Obenland -Schömberg, Violine,
Frau Gaiser-Schömberg uird Herr Haisch-
Jgelsloch, Klavier und Herr Vikar Wagner-
Schömberg, Flöte, mitwirkten . Dem Männer¬
chor „Wach auf du deutsches Land" folgte die
Begrüßung der erschienenen Mütter , Kur¬
gäste und Gemeindeglieder durch den Orts-
gruppeuwalter der NS . - Volkswohlfahrt,
Bürgermeister Hermann,  der beson¬
ders ehrend der deutschen Mutter gedachte, bei
der die Zukunft des deutschen Volkes liege.
Die Sorge um die Zukunft unserer Mütter
sei die Sorge um unsere Zukunft . Ein Volk,
das die Sorge um seine Mutter versäume,
versäume die Pflicht gegen seine Zukunft . An¬
schließend führten die Jungmädchen einige
Reigen auf . Die Schuljugend und der Bund
deutscher Mädchen sangen verschiedene Früh¬
lings - und Kinderlieber, der Kirchenchor alte
Mailieder mit Flöte und Geige aus dem 16.
Jahrhundert . Einige Gedichte, vorgetragen
von Mädchen, brachte die Verbundenheit der
Jugend mit -der Mutter zum Ausdruck. Die
Herren Obenland und Harsch, begleitet von
Frau Gaiser, trugen die Sonate in A-moIl
für zwei Violinen und Klavier von Händel
vor . Einen großen Anteil am Programm
bestritt Frau Gertrud Eversbusch-Schömberg,
Sopran , mit Paffenden Liedern von Schubert,
Brahms , Richard Strauß , Hugo Wolf und
Hans Hermann . Allen Mitwirkenden , die
reichen Beifall ernteten , wurde am Schluffe
von Bürgermeister Hermann herzlicher Dank
gesagt.

Arnbach, 14. Mai . Im Saale des Gast¬
hauses zum „Ochsen" fanden sich am Sonntag
nachmittag die von der NS . - Frauen¬
schaft und dem  BDM . zur Feier des
Muttertages  geladenen Frauen , Mütter
und Großmütter der Gemeinde ArnbaA
nahezu vollzählig ein und nahmen an den mit
Blumen und frischem Grün reich geschmückten
Tischen Platz. Nach einer herzlichen Be¬
grüßungsansprache der Führerin der NS .-
Frauenschaft, Frau Lenz, sang die Frauen¬
schaft das Frauenschaftslied. Ihm folgten
Gedichtvorträge zu Ehren der Mutter von
Mitgliedern des BDM ., an denen sich auch
die kleinsten, festlich gekleideten und mit fri¬
schen Kränzlein geschmückten Mädelchen mit
Erfolg beteiligten. Eingeflochten war eine
kleine humoristische Aufführung , die für hei¬
tere Abwechslung sorgte. Bei Kaffee und
Kuchen genossen die Gäste die weiteren Dar¬
bietungen . Ein Reigen, ausgeführt vom
BDM -, fand lebhaften Beifall . Ein gemein-

^ ^ r»».RSSAP.N»«kI«,m
DAF . Birkenfeld. Am 27. Mai bis 3. Juni

ds. Js . fährt ein Urlauberzug nach Ober-
bahern . Preis für Verpflegung einschl. Fahrt
RM . 23—25.—. RM 15.— sind sofort mit der
Meldung einzuzahlen. Meldungen müssen so¬
fort erfolgen.

OG. Salmbach. Am Donnerstag den 17.
Mai , abends 1̂ 9 Uhr , findet im Gasthaus
zum „Schwarz-Wald" ein Sprechabend statt.
Die Mitglieder der Zelle haben die Pflicht,
den Sprechabend zu besuchen.

Der Zellenwart.
NS .-Bolkswohlfahrt Griifenhausen-Obern-

hausen. Am Donnerstag den 17. Mai, abends
um 8>4 Uhr , hält Herr Med.-Rat Dr . Lang-
Calw im Festsaal des Schulhauses einen Vor¬
trag über das Sterilisationsgesetz.

Der Ortsgruppenleiter.

sam gesungenes Volkslied erhöhte das Gefühl
des Verbundenseins der Anwesenden mit
Frauenschaft und dem BDM . Den Schluß der
Vortragsfolge bildete ein vom BDM . gut
vorgetragener Sprechchor: „Schwur an die
Mütter ", der tiefe Ergriffenheit auslöste.
Mit dem Horst Wessel-Lied endete die Feier,
die alle Anwesenden mit großer Befriedigung
verließen.

Anschließend wurde die von der Führerin
des BDM . im Schulhause veranstaltete
Ausstellung  der von den Mädchen an den
Heimabenden angefertigten Handarbeiten be¬
sichtigt, um den Müttern zu zeigen, wie ihre
Töchter die Abende verbringen . Die kleine
Ausstellung fand große Anerkennung und
dürfte Veranlassung geben, daß die Mädchen
leichter als bisher die Erlaubnis zum Besuch
der Abende und zur Mitgliedschaft erhalten.

tt.

Vurnen, Lpisl unc>
R .P . Freudenstadt — Wildbad 2:5 (1:2)
Im stark betonten Punktespiel und hartem

Kampfstil seitens des Reichsbahn- und Post¬
sportvereins setzte sich Wildbad wiederum
durch und beendete damit die Vorrunde unge¬
schlagen und mit sicherer Aussicht zum Auf¬
stiegsmeister. Die komplett spielende Elf Wilü-
bads ging gleich mit Elan ins Treffen und
führt überraschend nach 15 Minuten 0:2. Bis
zum Pause holt Fr . durch Elfmeter einen
Treffer auf. Kurze Zeit ist dann Fr . in For¬
mat , doch bricht W. den Bann durch ein
drittes Tor , dem bald noch zwei weitere fol¬
gen, während Fr . trotz guter Sturmarbeit
nur noch einen zweiten Erfolg buchen kann.
Wildbads Mannschaftsleistung war überaus
besser, jeder Mann war bei der Sache, das
gab letzten Endes den Ausschlag. 2. Mann¬
schaften 3:1. Dietersweiler verlor in Haiter-
bach mit 2 :1 Toren , -das jetzt mit 4 Punkten
am kommenden Sonntag in Wildbad sein
Gastspiel gibt und versuchen wird, mit seinem
schärfsten Konkurrenten punktgleich zu wer¬
den. Sh.

Nördlicher Schwarzwald, 2. Kreisklaffe
Gruppe lg

Conweiler — Schwann 4:3
Conweiler — Ottenhausen 2:2
Pfinzweiler — Gräfenhausen 6:1

Nach Erledigung der obigen drei Spiele
bleiben nunmehr nur noch drei weitere übrig.
Es sind dies die Begegnungen Engelsbrand
— Gräfenhausen , Pfinzweiler — Birkenfeld 3
und Pfinzweiler — Conweiler . Ueber die
Pfingstfeiertage hat die Gruppenleitung keine
Pflichtspiele angesetzt, sodaß die restlichen
Spiele die diesjährige Rundenspielzeit bis in
den Juni hinein verlängern . — Die Tabelle
hat nach dem letzten Spieltag folgendes Aus¬
sehen:

Schwann 16 13 0 3 57:19 26:6
Ottenhausen 16 8 6 2 55:28 22:10
Pfinzweiler 15 9 3 3 45:21 21:9
Conweiler 15 9 2 4 49:39 20:10
Engelsbrand 15 6 2 7 '55:37 14:16
Waldrennach 16 6 2 8 37:57 14:18
Feldrennach 16 5 2 9 33:46 12:20
Langenalb 16 2 2 12 27:59 6:26
Gräfenhausen 15 2 1 12 26:69 5:25
Birkenfeld 3 15 9 2 4 58:35 20:10

VfB . Conweiler — 1. FC. Schwann 4:3 (2:2)
Conweiler Schüler — Schwann Schüler 1:1.

Viele kauckss wüklsn
sskr gute lVlarlcsn, wsckssln aber käukig un «i wissen nick »,
«Zak nur »Ossckmaclcs - krmüclung « rum Wockseln rwingk.
Dissen kaucksrn sei Ol.UK empkoklsn , «isnn Ol.UK sckmsclr»
vonlag rulag lrssssr . Dorum wechseln Ol-Ukkaucker nickt
m«kr,soncIvrngsnisksnOl .Ukmi »»ägIickgröksr «mkskagsn
Oos Vermeiden cier »Oesckmocles - ki'müciung« ist eigentlich kein Ouolitöts -^ erlcmol, sonclern eher /^isch - Kunst, eher
Min fahrilcotions - Oehsimnis von unschötrkorsrn Werk, clenn es verhilit cloru, treue 5tomrn - koucher ru gewinnen.

------> I



Der Meister Schwann hat joden Sonntag
Aufstiegsspiele zu machen. Trotzdem kam er
seiner Rundenspielverpflichtung dadurch nach,
baß er sich dem VfB . Conweiler am Himmel¬
fahrtstag zum Pflichtspiel stellte. Außer für
den gegen Malmsheim verletzten Spieler hatte
Schwann zwei weitere Ersatzleute eingestellt.
Der Ersatz spielte jedoch (wie meist der Fall)
mit großer Aufopferung . Bei Halbzeit stand
die Partie unentschieden, nachdem Conweiler
einen 4:2-Vorsprung herausgeholt hatte,
drehte Schwann mächtig auf, kam auf 4:3
heran und hätte knapp vor dem Schlußpfiff
fast den Gleichstand erreicht. Das Spiel nahm
— leider ist das selten geworden — einen recht
freundschaftlichen Verlauf.

VfB . Conweiler — „Viktoria" Ottenhausen
2 :2 (1:1), Conweiler Junioren — Otten¬
hausen II 0:1.

Es war eine harte Belastungsprobe , die me
Conweiler Elf zu bestehen hatte. Schon drei
Tage nach dem Spiel gegen den Meister
Schwann , mußte sie Len Tabellenzweiten
Ottenhausen empfangen. Die Unsicherheit des
Schiri zu Anfang wirkte sich auf daS Spiel
aus . Als Ottenhausen gar durch klares
Handspiel den ersten Treffer buchen konnte,
schien es, als ob Conweiler auseinanderfallen
wollte . Die Leute wußten aber, um was es
geht ,und nach einer halben Stunde hatten
sie sich wieder in der Gewalt . Der Erfolg
blieb nicht aus , 1:1. Nach der Halbzeit spielte
Ottenhausen mit Sonne und Wind im
Rücken. Bald zeigte sich aber, daß es sich in
der ersten Halbzeit zu sehr verausgabt hatte.
War es Ottenhausen in der ersten Spielhälfte,
das den Ton angab, so diktierte jetzt größten¬
teils Conweiler das Spiel . Es war eine Lust,
zu sehen, wie alle elf Mann zusammenarbei¬
teten mit dem Willen , nicht nachgeben, den
Mann stellen. Ottenhausen kann zwar noch
die 2 :1-Führung erreichen, dann aber wird
es mehr und mehr in die Verteidigung ge¬
drängt , muß den Ausgleich hinnehmen und
hat Glück, daß von den vielen herausgearbei¬
teten Torgelegenheiten keine verwertet wird.
Im Ganzen gesehen brachte Ottenhausen in
der ersten Spielhälfte die bessere Leistung auf,
Conweiler in der zweiten . Nicht zuletzt ist
die große Leistung der Conweiler Elf darauf
zurückzuführen, daß ihr — besonders von geg¬
nerischer Seite — vorhergesagt worden war,
Ottenhausen werde unter jeder Voraussetzung
gewinnen . Telefonanruse nach dem Spiel be¬
wiesen, mit welchem Interesse der Spielaus¬
gang erwartet wurde. rv-8.

Spenden für das Hilfswerk „Mutter und
Kind" auf Girokonto Nr . 1400 bei der Kreis¬
sparkaffe Neuenbürg.

Wüetlsmbers

Neckarsulm, 15. Mai . (Brandstif¬
tung .) Am Freitag abend brach in der
Langegasfe hier in dem Anwesen des Werk¬
meisters Emil Weidenmann  und der
Amalie Bauer  Witwe ein Brand  aus,
der seinen Herd an der Westwand der an das
Wohnhaus angebauten Scheuer mit Ziegen¬
stall hatte . Das Feuer hatte bereits die West¬
wand des Stalles ergriffen und brannte von
außen nach innen nach dem Dachstock der
Scheuer hinauf . Durch rechtzeitige Entdeckung
und rasches Zugreifen der Hausbewohner
und Nachbarn konnte das Feuer gelöscht
werden, bevor es eine größere Ausdehnung
nahm. Die Entstehungsursache des Brandes
wurde durch die Polizei geklärt; es liegt
Brandstiftung  vor . Die Polizeilichen
Erhebungen führten zur Ermittlung des
Täters,  eines Nachbarn, der sest-
genvmmen  und dem Amtsgericht vor¬
geführt wurde.

Nürtingen , 15. Mai . (Gefährlicher
Brand verhütet .) Am Dienstag früh
wurde die Weckerlinie Nürtingen in die Preß-
korrfabrik C. A. Greiner u. Söhne  ge¬
rufen, wo in einein Lagerraum vom Heizer eine
verdächtige Rauchentwicklung beobachtet wor¬
den war . Als man an das Ansräumen des
Lagers ging, stellte sich heraus, daß der Fuß¬
boden bereits an verschiedenen Stellen ange¬
kohlt war. Nachdem die Brandstellen freigelegt
waren , gelang es als bald, die Gefahr mit
Handlöschapparatenzu bannen. Das Feuer soll
durch Selbstentzündung der in dem Raume
lagernden Vorräte entstanden sein.

Am Sonntagnachmittag wurde in Dun-
ningen  bei Rottweil ein lOjähriger Knabe
von einem Lastauto angefahren und geschleift,
wobei ihm beide Ohren abgerissen wurden.

Ein frecher Einbruch wurde in Ochsen-
hausen,  OA . Biberach, in einer Metzgerei
verübt. Den Dieben fielen ungefähr 15 Stück
Rauchfleisch in die Hände.

Das für die Pfingstfeiertage in Rotten¬
burg  geplante katholische Gesellentreffen ist
abgesagt worden.

Zum Nachfolger des infolge Beendigung
seines Studiums zurnckgetretenen Studenten-
bundsiihrers Steimle an der Universität Tü¬
bingen  wurde stud. theol. Lemcke vorbehalt¬
lich der Bestätigung durch den Reichsführer
berufen.

Mtzim Llmdes-SalidtvettMbrer
Stuttgart , 15. Mai.

Für die weitere Durchführung des Auf¬
baues einer geschloffenen Organisation des
deutschen Handwerks sind nunmehr durch
den Reichshandwerksführer nach vorheriger
Zustimmung des Neichswirtschaftsministers
für die verschiedenen Treuhänderbezirke des
Reiches Landes Handwerksführer
ernannt worden.

Für den Treuhänderbezirk Südwest¬
deutschland  ist Schreinermeister Hand¬
werkskammer - Präsident Bätzner,  MdR .,

Reutlingen , zum Landeshandwerksführer er¬
nannt worden . Sein Stellvertreter ist
Schlossermeister Handwerkskammerpräsident
Näher-  Karlsruhe.

ZestgLNMMlM
tötet einen Pollzeltvachtmeister

Backnang, 15. Mai . Polizeiwachtmeister
Bucke war heute mittag nach 12 Uhr aus
einem Dieustgang . Vor dem Gasthof zum
„Engel " ging er auf einen verdächtigen
jungen Mann  zu , um ihn sestzunehmen.
Statt seine Papiere zu zeigen, griff dieser

UM

«M

Frida Schanz
Die bekannte Dichterin feiert am 18. Mai ihren

7S. Geburtstag

«arg ver Lvllfse uno IeuerIe  aus oeir Be¬
amten 2 bis 3 Schüsse, wovon einer ins
Herz  traf . Der Wachtmeister  sank
tödlich getroffen  zu Boden . Die Ver¬
folgung des Täters ging nach der Mau-
hacher Höhe, wo das Arbeitsdienstlager liegt.
Von hier aus wandte sich der Flüchtling dem
Weißacher Tal zu. In der Nähe des Un¬
geheuerhofs wurde er von allen Seiten ein¬
geschloffen. Da er sich nicht ergeben wollte,
wurde auf ihn geschossen. 3 Schüsse tr a-
sen den Mörder,  lieber die Beweg¬
gründe war aus dem frechen Menschen nichts
herauszubringen.

Stuttgarter Sroßmarkt
für Getreide und Futtermittel

Am Heutigen Pfarkt notierten je Ko
Kilogramm : württ . Weizen , Durchschnitts¬
qualität , 76—77 Kg. Festpreis 19.90 (unv .),
Großhandelspreis 20.10 (20); Roggen , Durch¬
schnittsqualität , 70 Kg. Festpreis 17 (unv .),
Großhandelspreis 18 (unv .) ; Braugerste 17
bis 17.75 (unv .), Futtergerste 16.75—17.—
(16.50- 17.—), Hafer 16.75- 17.50 (16.25
bis 17.—), Wiesenheu 5—6 (unv .), Kleeheu
7—8 (unv .), drahtgcpr . Stroh 1.80—2.—
(unv .) ; Weizenmehl ab württ , Mühlen Per
100 Kg. Großhandelsmindestpreis für 15-
Tonnenlaoungen : Type 563 Inland (entspr.
L-Pezial 0) 29.25, Type 405 Inland (entspr,
00) mehr 3, Type 1600 Inland (entspr. 3er)
weniger 7 zuzügl . —.50 Per 100 Kg. Fracht¬
ausgleich frei Empfangsstation lt . Anord¬
nung Nr. 9 der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Roggen - und Weizenmühlen vom 1. Mai
1934. Aufschlag für Weizenmehl mit
15 Prozent Ausländsweizen —.75, Aufschlag
für Weizenmehl mit 30 Prozent Auslands¬
weizen 1.50; Noqgenmehl Type 815 (70pro-
zentige Ausmahlung ) 24.50, Type 700 (65-

Prozentige Ausmahlung mehr —.50, Type
610 (60prozcntige Ausmahlung ) mehr 1.—
zuzüglich —.50 per 100 Kg. Frachtausgleich
frei Empfangsstation lt . Anordnung Nr . 9
der Wirtschaftlichen Vereinigung der Rog¬
gen- und Weizenmühlen vom 1. Mai 1934.

Heilbrunner Schlachtviehmarkt v. 15. Mai.
Austrieb : 3 Ochsen, 2 Bullen , 13 Iuugbul-
len , 10 Kühe, 27 Färsen , 155 Kälber , 212
Schweine ; alles verkauft. Preise : Ochsen 33,
Bullen a) 30—33, b) - , c) 25—27, Kühe
a) —, b) 21—23, c) 15— 18, d) 11— 13, Fär¬
sen a) 34—36, b) 30—32, Kälber a) 50 - 52.
b) 45—47, c) 36—40, Schweine a) 39 41,
b) 40 '2. c) 39 41 . d) "" 40, <0 37 NM.
Nächster Markt : Mittwoch , 23. Mai.

Arbeitszeit in den Bäckereien und
Konditoreien.

Das Württ . Gewerbe- und Handelsaufsichtsamt hat ge¬
stattet, daß in den Bäckereien und Konditoreien am Samstag
den 19. Mai ds. Js . morgens um 3 Uhr mit der Herstellung
von Backwaren begonnen werden darf.

Die Dauer der Arbeitszeit an diesen Tagen ist jedoch so¬
weit als möglich zu beschränken. In größeren Bäckereien wird
erwartet , daß dem Geschäftsanfall auch durch Mehreinstellung
von arbeitslosen Gehilfen begegnet wird.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiefen , daß die Unter¬
nehmer gesetzlich verpflichtet sind, für die über acht Stunden
täglich hinausgehende Arbeitszeit den tariflich festgesetzten
Lohnzuschlag und in denjenigen Betrieben , für die ein Tarif
nicht besteht, einen Lohnzuschlag von 25 v. H. zu bezahlen.

Neuenbürg , den 15. Mai 1934.
Oberamt : I . A. Dr . Pflieger,  G .-Ass.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Laub-Stmiu-ch-
Verkauf

am Donnerstag den 24.Mai1934,
nachmittags 3 Uhr, in Langen¬
brand im „Hickch" aus Staats¬
wald Bord. Eichberg, Sackberg,
Happey, Teichelhang, Htmmclrain,
Stetnlesberg: Fm. : Eichen: 3 II,
6 III, 9 IV.. 16 V.. 6 VI. Klasse;
Buchen: 3 III. 6 IV., 4 V. Klasse;
Eschen: 1 IV., 1 V.. 1 VI. Klasse.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion, GfH,  Stuttgart -W.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Langenbrand belegene, im Grundbuch von Langenbrand,
Heft 149 Abt. I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks auf den Namen des

Karl Bischofs,  Goldarbeiters und seiner Ehefrau
Marie , geb. Kirn , in Langenbrand

Gemeinderätl . Schätzung vom 4. Mai 1964:
eingetragene Grundstück:

Geb. Nr . 103: 1 g 55 gm Wohnhaus und Hof-
ranm an der Dorsgasse, —: 6000.— RM.

am Mittwoch den 13. Juni 1934, vormittags 9 Uhr . auf dem
Rathaus in Langenbrand versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. November 1932 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermin
vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden,
und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs-
crlöses dem Anspruch des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entaegenstehendes
Recht haben, werden aufaefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandestritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Neuenbürg , den 15. Mai 1934.
Kommissar : Bezirknotar Klett.

Württ.
Forstamt Langenbrand.

Befristet freihändiger
Mrl -Stmmholz-

Verkauf
aus dem ganzen Staatswald : Fi.
und Ta. mit Fm. : Langh. : 4241.,
912 II, 871 III., 483 IV.. 415 V..
308 VI. ; Sägh . : 60 Fm. I.- V. Kl.
Fo. u. Lä. mit Fm : Langh. : 33
II.. 48 III., 13 IV ; Sägh . : 5 Fm.
Bedingungsfrcie, schriftliche Ange¬
bote auf die einzelnen Lose sind
bis spätestens Freitag den 25.
Mai 1934, mittags 12 Uhr, beim
Forstamt einzureichen. Losver¬
zeichnisse durch die Forstdirekt.on,
G.s.H., Stut !gart-W.

AmtlicherTafchea-
Fahrplan

(Sommer -Ausgabe)
Preis 30 Pfennig

Stadlgemeinde Wildbad i. Schwarzw.

Steuer-Einzug.
Die Grund-, Gebäude-, Gebäudeentschuldungs- und Gewerbe¬

steuern für Monat Mai 1934 werden am
Donnerstag den 17. Mai 1934,

vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags2 bis 6 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner wird an die Bezahlung der rückständigen öffentlichen
Abgaben (z. B - Wasserzins, Feuerwehrabgabe, Einwohnersteuer,
Bürgersteuer, Brandschadenumlage, Hundeabgabe) erinnert.

Gleichzeitig wird auf den Anschlag am Rathaus betr. Haftung
Dritter bei den städtischen Steuern hingewiesen.

Wildbad, den 25. April 1S34. Stadtkasse.

empfiehlt

L. Meeh'sche Buchhandlung,
Inh .: Fr . Biesinger.

I StürzeI PreisK-,1
I Oêen Pickel, Mitesser8
I ^ rrtlicd empioblea . Î i
g oicb« 1üvL«r « » dÜKItLZ«

dleuenbürg : Hpotk. 6o ?enbarckl;
lierrenalb : Kloster-Drogerie,
IVilckdsck: Lberbarck-Drogerie.

I » MMW , 17 . MlliKrämer-und
SchMilleulsrkt

io NeneiMg.
-Calmbach.

Wegen Erkrankung meines
seitherigen Mädchens suche ich per
sofort ein kräftiges, ehrliches

D̂srlcdsn
für Küche und Haushalt bei guter
Bezahlung.

Barth z. „Gold. Anker".

29jährlges, selbständiges

MdcheuW Stelle
auf l . Juni , am liebsten in Ge¬
schäftshaus. Gute Zeug», vorh.

Angebote sind zu richten an
Fräulein Anna Gaukler,
Stuttgart , Hohestr. 12.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Donnerstag , den 17.
Mat 1934, vormittags 10 Uhr in
Sprollenhaus:

1 Nationalregistrierkasse;
Zusammenkunftbet der „Krone".
Nachm. 15 Uhr in Schömberg:

1 Schreibtisch, 1 Rolladen¬
schränkchen, 1Bücherschränkchen,
1 Radioapparat, 1 Credenz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

Chem vewigtmg
innerhalb 24 Stunden.

Annahmestellen:
Wildbad : Modehaus Altvater.
Herrenalb: Sporthaus Ecker.
Enzklösterle: Friseur Buberle.

rien Stadl vattai , Zcblakrim.,l-Iull ttolr vvllvll Zwklkecker-
u. ^uklegematratren an alle, Neil?.
Kat. kr. Lisenmöbeckabrik 8ubl Nk.

Stadtgemeinde Wildbad.

Vetr. Waffer-Versoegung.
Durch die anhaltende Trockenheit haben die Quellen un¬

serer Trinkwasserversorgung in ihrer Schüttung stark nachge¬
lassen. Grund zur Besorgnis besteht nicht. Es ist jedoch
notwendig , daß jeder unnötige Wasserverbrauch unterbleibt.
Besonders wichtig ist, daß unverzüglich alle schadhaften Lei¬
tungen , Hahnen usw. in Ordnung gebracht werden. Es werden
in nächster Zeit Kontrollen durchgeführt, bei Verfehlungen
wird die Entziehung der Wasserentnahme in Aussicht gestellt.

Den 16. Mai 1934. Bürgermeisteramt.

Grobes Schau- und Werdeloche«
Auf den am Freitag den 18. Mai , abends 8 Uhr, in Schömberg

'm Gasthaus zum „Ochsen" staNfindenden

Werbevorleag über elette. Koche«
wird nochmals hingewiesen und zum Besuch freundlich eingeladen.
Eintritt frei. Kostenlose Gabenoerlosungu. Abgabe von Kostproben.

Clettro-Genreinfchafl
Württ. nördlicher Schwarzwald, Ealw.

Ivksnnss Lsrksreir
Ialusie - und Rolladen - Fabrik
Telefon 8963 Bayernstr. 38

DöüttöW Äkl St ^ -Äeüblech.
Vertreter : Lsr! 8mMmät , Schreiner, Schwann.

pkingstsn «lis guten

krsadweilok
Vivüe8keläer
8oüevde!mer, rot

Inhalt Vi Liter 98 Ps , Liter 79 Pf
/. Liter I .- M „ Liter 75 Pf

V. Liter 85 Ps . -/« Liter 65 Pf

Lkemlslor kimliag
kiellweierer Kiefing
Vdekillgelkviwer , rot

'/i Liter I .- M .. Liter 75 Pf
->/«Ltr. 1.15 M

'/>Liter 1.- M ., -/» Liter 75 Pf

Alle Preise ohne Glas — Flaschenpf. Ltr5 Ps , 1 Ltr. lO Ps

pkLdldlNUc« ' -NaNss
stets frijch gebrannt und vollaromatisch.

Psrl - Kskkss . ^ Pfund-Paket SS Pf.
Komma -/iPfd .-PKt. 69 Pf . Ikrsilkkilob 1/4 Ps .-Pkt .85Pf.
Lrlmdall V4 Psd.-PKt.75 Pf . 18 -8 sSvuer v.Pf -Pkt 95Pf

un«t 2 °/o ksds » .I
pk-nxdiauc«
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